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unb zahlreich oerbrettet worben, fobafj tn fûrjefter gtifi
eine 8. Auflage unb eine 5. Auflage ber Auigabe In
fïanjôfïfdjer ©praclje notroenbig würben. ißreii 30 5Rp.
(In (ßartten non 10 ©jemplaren ju 15 5Rp.).

Die Shrift fei alien ©Item, ©rjle^ern unb ©dhul=
lommiffionen jur Anfdfjaffung unb allfeltigen 93erbreitung
befteni empfohlen.

©efîpfiifuMIôttiît. Am 15. SRooember 1926 hat
Me girma g. $ auf er, .Çoljgefdjâft In 93 rug g bai
fünfunbjroanjigfte ©efdjäftijahr beenbet.

Die eigentliche ©efchäftigrfinbung gefyt auf bai Qa^r
1857 (93ahnbau 93rugg=Aarau) jurûdt, non welcher Zeit
an fidfj ber ©rofjoater bei jetpgen Qnhaberi, ber nacfp
malige ©emetnbeammann £>etnrich f?o<hftrafjer tn Auen=
ftetn, nom einfachen 93ahnarbeiter jum angefeljenen
Schweüenhänbler entwicfelte. Den $anbel übernahm
bann fpäter^beffen ©chrotegerfohn 3. fp. £aufer oon
IHemigen, ber im Zahre 1878 nach Srugg ûberftebelte
unb im^afjre 1892 ble erfte eleîirifch betriebene ©ägerei
etfteüte.fUnter SJtitarbeit fetnei ©olptei, bei jetzigen 3m
haberi, bat ftch bann bai ©efdfiäft welter entwidfelt unb
jft oon lepterem nach ber Übernahme im Qaljre 1901
immer wteber oergrßfjert worben. 3m Qabre 1918
mürbe bte grofje ©ägeret oerbunben mit Kifienfabrifation
mteber aufgegeben unb nur noch ^olg^anbel unb
fèobelwerïbetrieb in ben baju neu erfteHten ®e=
i"âulidb!eiten weiter betrieben.

Dai je^ige ©efd^äft gilt bei gad&Ieuten tn 93ejug
auf rationelle unb arbeitfparenbe pah» unb ©cbuppen=
unlage ali muftergültig. ©ine moberne Arbeitshaüe unb
Me äufjerft fpftematifch angelegten ©puppen mit 93er«

tabehaüe überbedfen gegen 4000 ml
Sßährenb 28 fahren fteht bem Inhaber ber 9Berf=

unb Sageimetfter Abolf Süfcher ali treuer unb iüdh=
tiger fffhtarbeiter jur ©eite. @i îann oon btefem ali
Seltenheit erwähnt werben, baff er in biefer ganzen
8ett nidht ben gerlngften Unfall erlitten hat.

Literatur,
Schweizer. Qahrfiudh för unb [©ewerhe.

VI. Jahrgang, 1925/26. f>etauigegeben nom Schwei*
jerifchen ©ewerbeoerbanb, 258 ©etten. Kom=

miffionioerlag: Zimmermann&@o.,93ern. peti
5r. 5.-.
Der fechfte 3al)rgang biefei Qahrbudhei ift ben fünf

"orauigegangenen, welche überaui fpmpatifdfje Aufnahme
Mfunben haben, ebenbürtig unb wirb feinen ZwedE, un=
lere 93ehörben, SEBirtfchaftipolitifer unb tnibefonbere ben
®ewerbe^anb felbft über bte heutigen gewerblichen Z-it=
fragen unb über bte SBirîfamîelt unb 93eftrebungen ber

^werblichen Drganifationen aufjuflären, ooüauf erfüllen.
•®ai Qfahrbudh entfpridht bamit einem wirtlichen 93ebürf=
Mi. ©ine 9îethe oon fragen, bie unfer $anbwerî unb
®ewerbe unb ben gefamten SJlittelftanb berühren, werben
|>on berufenen SJlitarbeitern tn fachlicher, ooltitümlidher
««elfe behanbelt. ©o ftnben wir boppelfpradhig einen

uuiführlichen 93eri«ht über bie Dätigfeit ber Z<mtraUei»
'Ung bei ©dhwetjer. ©emerbeoerbanbei unb oon fom»
Potenter ©eite Abbanblungen über Arbeitilofenoerftcherung
jmb ihre Durchführung in ben einzelnen Kantonen, bie

jUtbeitijeit in ber ©dEjweij unb im Auilanbe, Steoifton
Mi tränten* unb UnfaHoerfidherungigefehei, Sehrltngi»
Mtibilbung, bie fdjjwelzetifche tßoltijahlung oon 1920 für
panbwerf unb ©ewerbe, wirtfdhaftlidhe Seiftungifähigteit
Mï Konfumoeretne. Slnbere Arbeiten geben Auffchlufj
über fpejielle Z®etge non £>anbwer! unb ©ewerbe, (o
übet bai fchweijerifdhe 93eîlelbungigewerbe unb beffen

©ntwidElung unb bie Sage oon fpotellerle unb gcemben=
oertehr. Unfere weifchen ©ibgenoffen werben 2luffät}e
lefen über ^rebit» unb 93ücgfct)aftigenoffenfihaften, §anb»
wert unb ©ewerbe unb Jfpoteüerie. Qn bie intereffanten
93erhältniffe bei ©ewerbeftanbei oor hunbert fahren führt
uni ein Értitel: 3lui alter Z^t. Daneben btetet bai
Zahrbudh ftatiftifdhei 3Jlaterial aui bem ZoHwefen, ber
Drganifation ber gewerblichen Arbeitgeber unb bem be-

tuflidjen 93ilbungimefen, ferner eine gut ortentterenbe
Aufzählung ber neueren gewerblidhen ©efe^e unb 93er=

orbnungen auf eibgenöffifdhem unb tantonalem ©ebtet,
etne ©ebenttafel um bai ©2werbe oerbienier SMnner
(mit 5öilb) unb etn gewiffenhaft nachgeführtei töerjeidhnii
gewetblidher Siteratur. Dai Jahrbuch gehört in bie 93iblio*
ihet jebei SJlannei, ber fïct) mit gewerblichen fragen ju
befaffen hat. töorab foUte jeber ©ewerbetretbenbe bai
93iuf) lefen.

giihrt Sucher! SDtufj unfern ^anbwerfsmeiftern unb
©ewerbetreibenben immer wteber zugerufen werben. SSBer

tein ßaffabudh hat, tappt im Dunteln, wer nur ein
Kaffabudf) führt mit ©tnnahmen unb Auigaben wei^ ©nbe
Zfahr auch mdE)t otel mehr.

Dai Siaheliegenbfte ift boch ein ßaffabudh mit paf»
fenber ßolonneneinteilung. Dte nötige gefchäftlidjje liebet'
ftdht, Anforberungen ber ©teuerorgane unb ber Äalfu=
iation oerlangen ben Uladhweii über bie Auigaben für
SJiaterial, Söhne, Unfoften, ißrioatbejüge unb noch otelei
anbete mehr.

Dai Äaffabuch mit Kolonnen oon Südjjerejperte
3. ©uter tnZûti^hl ift fett otelen fahren oerbreitet
unb genügt weitgehenben Anforberungen. Die Seute
haben zwei bii oter Zafjre am gleichen Kaffabudje, ei
oerurfact)t fomit teine gro|en Koften.

SBer biefei Kaffabuch nodh nidht hat, ber führe ei
etn. 3Ber mit einer gröjjetn Suchhaltung zu otel Arbeit
hat, ober bamit ftedfen geblieben ift, bem îann bai
praîtifche einfache Kaffabuch ebenfatli empfohlen werben.

AppejeHer @f^i«^te. Son Zafob Hartmann. Zmette,
erweiterte Auflage. SJlit Sudhfchmurf oon © a r l S i n e r,
Appenzell. 300 ©eiten. ^Sreti gebunben gr. 6.—-.

SSerlag: Arnolb 93opp & So., Zurief},
ißrofeffor Dr. Dtto oon ©reperz fchreibt über Zafob

fpartmann's „Appezeüer ©fchid^te" in feinem 93udhe „Die
Alunbartbichtung ber beutfehen ©chwetz" :

„@lne richtige ©elbftbiographte ift bei AppenzeQeri
Zaîob ^artmann ©czählung: „De ®h«mifeger 93obemaa",
enthalten in fetnen „Appezeüer ©fchichte".

2Ber hter etwa auf fdhnurrige i>anbwetferfireiche aui
bem Seben einei „lehgfeberete" Appenzeüeri gefaxt ift,
erlebt etne feltfame Ucberrafchung. Zmar fehlt ei an
guter Saune unb Süutterwih btefem weltreifeluftigen Ka=

minfeger nicht. Aüein h^r ift mehr. Jpter ift etne jener
©elbfibiographten, bie wir zu ben fchönften Denfmälern
fdhwetzerifdher Art unb Kunft rechnen, gretlich mehr Act
ali Kunft, aber etne Art, etn 93olfitum, bai auch in
ber wortfdheuen gorm bei Datfadhenberidhtei einem ani
£erz greift, ©zenen wie bte bei hetmfehrenben 93rubet§
am ©terbebett ber ©dhwefter ober auch uur wie bie bei
95Biebetfehen§ zmifchen SJlutter unb ©ohn beim Selp>
meifter in 93afel, ohne aüe 9Beidhhetzigîeit erzählt, mahnen
an jene fdhamhafte ©achlichîeit, bie unfern ©elbftbio»
graphen im 16. unb 17. Qahrhunbert noch Mgen war.
3m 18. Zahrhunbent ging biefe Süaioität in ber Sitera=
tur unter, ©inem ©h-mifeger 93obemaa ift fie noch im
20. Zahrhunbert gefchenït."

B«i tPtBfwt!!«!! DsppeiMstäUBses üb-
rirfttigei! Häresses Pirna wir xw rtttiawieren, œat us.
aötfge HbJtt« sa spans. p< ëxpt<litl«a.

JIlnstr. fchweiz. Haudw.-Zeitung („Meisterblatt«) 491

und zahlreich verbreitet worden, sodaß in kürzester Frist
eine 8, Auflage und eine 3. Auflage der Ausgabe in
französischer Sprache notwendig wurden. Preis 30 Rp.
sin Partien von 10 Exemplaren zu 15 Rp.).

Die Schrift sei allen Eltern, Erziehern und Schul-
kommissionen zur Anschaffung und allseitigen Verbreitung
bestens empfohlen.

Geschüftsjuviliium. Am 15. November 1926 hat
die Firma F. H aus er, Holzgeschäft in Bru g g das
fünfundzwanzigste Geschäftsjahr beendet.

Die eigentliche Geschäftsgründung geht auf das Jahr
1357 (Bahnbau Brugg-Aarau) zurück, von welcher Zeit
an sich der Großvater des jetzigen Inhabers, der nach-
Malige Gemeindeammann Heinrich Hochstraßer in Auen-
stein, vom einfachen Bahnarbeiter zum angesehenen
Schwellenhändler entwickelte. Den Handel übernahm
dann spätere/dessen Schwiegersohn I. H. Hauser von
Remigen, der im Jahre 1878 nach Brugg übersiedelte
und im^Jahre 1892 die erste elektrisch betriebene Sägerei
erstellte.?Unter Mitarbeit seines Sohnes, des jetzigen In-
Habers, hat sich dann das Geschäft weiter entwickelt und
ist von letzterem nach der Übernahme im Jahre 1901
immer wieder vergrößert worden. Im Jahre 1918
wurde die große Sägerei verbunden mit Kistenfabrikation
wieder aufgegeben und nur noch Holzhandel und
Hobelwerkbetrieb in den dazu neu erstellten Ge-
bäulichkeiten weiter betrieben.

Das jetzige Geschäft gilt bei Fachleuten in Bezug
auf rationelle und arbeitsparende Platz- und Schuppen-
anlage als mustergültig. Eine moderne Arbeitshalle und
die äußerst systematisch angelegten Schuppen mit Ver-
ladehalle überdecken gegen 4000 m^.

Während 28 Jahren steht dem Inhaber der Werk-
und Lagelmeister Adolf Lüscher als treuer und tüch-
liger Mitarbeiter zur Seite. Es kann von diesem als
Seltenheit erwähnt werden, daß er in dieser ganzen
Zeit nicht den geringsten Unfall erlitten hat.

Literatur.
Schweizer. Jahrbuch für Handwerk und ^Gewerbe.

VI. Jahrgang. 1925/26. Herausgegeben vom Schwei-
zerischen Gewerbeoerband, 258 Seiten. Kom-
missionsverlag: Zimmermann Co., Bern. Preis
Fr. 5.-.
Der sechste Jahrgang dieses Jahrbuches ist den fünf

vorausgegangenen, welche überaus sympatische Aufnahme
gefunden haben, ebenbürtig und wird seinen Zweck, un-
fere Behörden, Wirtschaftspolitiker und insbesondere den
Gewerbestand selbst über die heutigen gewerblichen Zeit-
tragen und über die Wirksamkeit und Bestrebungen der
gewerblichen Organisationen aufzuklären, vollauf erfüllen,
^as Jahrbuch entspricht damit einem wirklichen Bedürf-
Uis. Eine Reihe von Fragen, die unser Handwerk und
bewerbe und den gesamten Mittelstand berühren, werden
von berufenen Mitarbeitern in sachlicher, volkstümlicher
âeise behandelt. So finden wir doppelsprachig einen

ausführlichen Bericht über die Tätigkeit der Zentrallei-
mng des Schweizer. Gewerbeoerbandes und von kom-
latenter Seite Abhandlungen über Arbeitslosenversicherung
Und ihre Durchführung in den einzelnen Kantonen, die

Arbeitszeit in der Schweiz und im Auslande, Revision
"es Kranken- und Unfallversicherungsgesetzes, Lehrlings-
Ausbildung, die schweizerische Volkszählung von 1920 für
Handwerk und Gewerbe, wirtschaftliche Leistungsfähigkeit

A Konsumvereine. Andere Arbeiten geben Aufschluß
aber spezielle Zweige von Handwerk und Gewerbe, so

aber das schweizerische Bekleidungsgewerbe und dessen

Entwicklung und die Lage von Hôtellerie und Fremden-
verkehr. Unsere welschen Eidgenossen werden Aufsätze
lesen über Kredit- und Bürgschaftsgenossenschaften, Hand-
werk und Gewerbe und Hôtellerie. In die interessanten
Verhältnisse des Gewerbestandes vor hundert Jahren führt
uns ein Artikel: Aus alter Zeit. Daneben bietet das
Jahrbuch statistisches Material aus dem Zollwesen, der
Organisation der gewerblichen Arbeitgeber und dem be-

ruflichen Bildungswesen, ferner eine gut orientierende
Aufzählung der nmeren gewerblichen Gesetze und Ver-
ordnungen auf eidgenössischem und kantonalem Gebiet,
eine Gedenktafel um das Gewerbe verdienter Männer
(mit Bild) und ein gewissenhaft nachgeführtes Verzeichnis
gewerblicher Literatur. Das Jahrbuch gehört in die Biblio-
thek jedes Mannes, der sich mit gewerblichen Fragen zu
befassen hat. Vorab sollte jeder Gewerbetreibende das
Buch lesen.

Führt Bücher! Muß unsern Handwerksmeistern und
Gewerbetreibenden immer wieder zugerufen werden. Wer
kein Kassabuch hat, tappt im Dunkeln, wer nur ein
Kassabuch führt mit Einnahmen und Ausgaben weiß Ende
Jahr auch nicht viel mehr.

Das Naheliegendste ist doch ein Kassabuch mit pas-
sender Kolonneneinteilung. Die nötige geschäftliche Ueber-

ficht, Anforderungen der Steuerorgane und der Kalku-
lation verlangen den Nachweis über die Ausgaben für
Material, Löhne, Unkosten, Prioatbezüge und noch vieles
andere mehr.

Das Kassabuch mit Kolonnen von Bücherexperte
I. Suter in Zürich? ist seit vielen Jahren verbreitet
und genügt weitgehenden Anforderungen. Die Leute
haben zwei bis vier Jahre am gleichen Kassabuche, es

verursacht somit keine großen Kosten.
Wer dieses Kassabuch noch nicht hat, der führe es

ein. Wer mit einer größern Buchhaltung zu viel Arbeit
hat, oder damit stecken geblieben ist, dem kann das
praktische einfache Kassabuch ebenfalls empfohlen werden.

Appezeller Gschichte. Von Jakob Hartmann. Zweite,
erweiterte Auflage. Mit Buchschmuck vonCa rlLiner,
Appenzell. 300 Seiten. Preis gebunden Fr. 6.—.
Verlag: Arnold Bopp à Co., Zürich.

Professor Dr. Otto von Greyerz schreibt über Jakob
Hartmann's „Appezeller Gschichte" in seinem Buche „Die
Mundartdichtung der deutschen Schweiz":

„Eine richtige Selbstbiographie ist des Appenzellers
Jakob Hartmann Erzählung: „De Chemifeger Bodemaa",
enthalten in seinen „Appezeller Gschichte".

Wer hier etwa auf schnurrige Handwerkerstreiche aus
dem Leben eines „lttzgfederete" Appenzellers gefaßt ist,
erlebt eine seltsame Überraschung. Zwar fehlt es an
guter Laune und Mutterwitz diesem weltreiselustigen Ka-
minfeger nicht. Allein hier ist mehr. Hier ist eine jener
Selbstbiographien, die wir zu den schönsten Denkmälern
schweizerischer Art und Kunst rechnen. Freilich mehr Art
als Kunst, aber eine Art, ein Volkstum, das auch in
der wortscheuen Form des Tatsachenberichtes einem ans
Herz greift. Szenen wie die des heimkehrenden Bruders
am Sterbebett der Schwester oder auch nur wie die des
Wiedersehens zwischen Mutter und Sohn beim Lehr-
meister in Basel, ohne alle Weichherzigkeit erzählt, mahnen
an jene schamhafte Sachlichkeit, die unsern Selbstbio-
graphen im 16. und 17. Jahrhundert noch eigen war.
Im 18. Jahrhundert ging diese Naivität in der Litera-
tur unter. Einem Chemifeger Bodemaa ist sie noch im
20. Jahrhundert geschenkt."

Sei ey««meüe« VeppekeNàges »Ser «s-
richtige« Mrezke« dims wir «u r«ms«wes, tm us-
«Stigs Ss5te» «A W MMMZ.
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